
Zeitschrift: Bauen + Wohnen = Construction + habitation = Building + home :
internationale Zeitschrift

Herausgeber: Bauen + Wohnen

Band: 17 (1963)

Heft: 8: Büro- und Verwaltungsbauten = Bureaux et bâtiments administratifs
= Office and administration buildings

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


tSJOBO

tonulSSf^^^^^
wicUtagen; hr _ „jjo*.grt» s*aJ* mt e„
„,r oie rioh«^^myyym^e.yymatetg-H!

*
-1NU.J- -7 ««Vor**5"*' - Wirkung^'"5 __ darum

AP« - &Ä?3ES«gSÄS£« S— *"*
er (ür Fab*anla9en,

«

darum Wfflgjg Montage * Mehrtam»nh?use^'

v-iaii""
steckbarer

.Spezialisten

bauter

--"e",ta
durch ouïe, Mav O******^«*!«™'

Pro3Pe«e
end Berat—

echt
ten MIRA'SUPERFORM aus erstklassigem Kunststoff, formschon, licht-

pî;Schlag-,druck-undabsolutgefrierfest, korrosionsbeständig-inömodernen
rben erhältlich - mit der bewährten SUPERFORM-Innengarnitur ausgerüstet,

deritleren iederzeit ein einwandfreies und sehr geräuscharmes Funktionieren

ken age bei bester Spülwirkung. SUPERFORM-Kunstharzsitze mit bemer-
- ^werten technischen Neuerungen - in verschiedenen Modellen lieferbar.

ISuper.
form

.für moderneWC-Anlagen
Qualitätsfabrikate

für höchste Ansprüche

Üu bezi(
F'Huh'6hen bei denFirmen des Schweiz.Grosshandelsverbandes der sanitären Branche
¦— er & Co., Sanitäre Artikel, Zürich, Imfeidstrasse 39-43, Tel. 051 28 92 65

Stahltreppe
im Ausstellungsraum

Franz AG, Zürich

Stahltreppen
in allen Formen - für jeden Zweck

Gebr. Demuth & Co.
Baden
Telephon 056 25444/25954

VIII 17



Solide

Baufinanzierung

*K
¦*,

§ rm i«fk

***NI|l

durch
die älteste
Schweizerbank

Landkredite
Baukredite

Hypotheken

B/\I\IHC

Bank Leu & Co AG, Zürich
Bahnhofstrasse 32, Tel. 051/2316 60
Filialen: Richterswil und Stäfa
Depositenkassen in Zürich: Heim-

platz, Limmatplatz, Schwamendingen

rollen, während es sich allmählich
unter automatischer Kontrolle bis
auf Raumtemperatur abkühlt. In

diesem Fabrikationsstadium ist das
beidseits von Rollenspuren
markierte Glasband von einer sehr
relativen Durchsichtigkeit und Flachheit.

Es wird nun in einer großen
Anzahl von hintereinander angeordneten

Duplexapparaten geschliffen und

poliert. Beim Betrachten dieser langen

Reihe von riesigen, schweren
Apparaten kommt man nicht darum
herum, bewundernd festzustellen,
mit welcher Feinheit und Präzision
das Glasband in dieser Anlage
geschliffen wird. Das Schleifen
erfolgt durch Kaltabrieb unter der
Wirkung von Scheiben, welche mit
Schleifkufen aus Guß versehen sind,
und einem im Wasser suspendierten

Schleifmittel, dem rauhen Sand
von Brabant. Beim Vorrücken des
Glasbandes wird der Schleifsand
immer feiner, von 600 bis zu 15

Mikron Das Spiegelglas ist jetzt planeben

und glatt, hat aber noch eine
matte Oberfläche durch die
Wirkung der Schleifmittel. Um die
wundervolle Durchsichtigkeit zu erlangen,

muß das Glasband durch eine
weitere Serie von Duplexapparaten
laufen, bei welchen die Schleifkufen
aus Guß durch Filz ersetzt sind. Der
Filz ist mit Eisenoxyd getränkt. Das
Glasband ist nun poliert und am
Ende seiner 425 m langen Reise
angelangt.Nun erfolgen Reinigung und
Kontrolle, und alsdann wird das
Band automatisch in Scheiben
zerschnitten, welche durch eine mit
Saugnäpfen ausgerüstete
Rollbrücke rasch weggeführt werden.
Das Spiegelglas geht nun seiner
Endbestimmung entgegen: große
Aussichtsfenster von Villen,
Schaufenster, Fenster von Verwaltungsgebäuden,

Eisenbahnwagen, Autos
usw. Ein Wunder an Vollkommenheit,

welches die belgische Industrie
ehrt, trägt das Spiegelglas seine
Botschaft des Lichts in die Welt.

Das Isolierglas
Eine der interessantesten Anwendungen

von Spiegelglas ist das

Isolierglas Polyglass, welches von
den Glaceries de la Sambre
hergestellt wird. Dieses setzt sich aus
zwei, drei, vier oder fünf
Spiegelglasscheiben zusammen, getrennt
durch getrocknete Luftpolster mit
einer plastischen Dichtung hermetisch

abgeschlossen. Das Ganze ist
von einem rostfreien Stahlrahmen
eingefaßt. Das Polyglass gewährleistet

eine wirksame thermische und
akustische Isolierung: Es reduziert
Wärmeverluste um 50%, Lärm um
40% und verhindert das Schwitzen
oder Vereisen der Scheiben.
Unter den vielen weiteren Produkten
der Glaceries de la Sambre muß man
das Panoroc besonders hervorheben,

ein gehärtetes Emaillierglas
mit nicht spiegelnder Oberfläche,
welches erst bei außerordentlich
hohen Beanspruchungen bricht und
in vielen attraktiven Farben hergestellt

wird. Dieses Material wird
mehr und mehr für die
Fassadenverkleidung verwendet, insbesondere

in Form eines vorfabrizierten
isolierenden Brüstungselementes.
Erwähnen wir auch die Guß- und
Drahtgläser sowie die wärmeabsorbierenden

Ausführungen dieser
Produkte, nämlich Filtrasol (blaugrün)
und Filtragrey (grau). Diese Gläser
absorbieren fast 50% der Wärmestrahlen

und lassen doch ein Maximum

an Licht durch. Deshalb läßt

sich durch Anwendung solcher
Gläser in den Räumen auch bei
heißem Wetter eine angenehme
Temperatur halten. Die Wärmeschutzgläser

werden vor allem für Werkstatt-

und Fabrikdächer verwendet,
wodurch ein besseres Arbeitsklima
geschaffen wird.

Zeugnis der Leistungsfähigkeit
Die Firma Alumag, Aluminium
Licht AG, Zürich, hat soeben ihren
neuen Gesamtkatalog verschickt.
Dieser sorgfältig aufgebaute Katalog

ist mehr als nur eine
Prospektsammlung, gibt er doch einen
genauen Überblick über das große
Fabrikationsprogramm der Firma.
In verschiedenen Punkten wurde
dieses Programm wesentlich erweitert:

dekorative, moderne
Fluoreszenzlampen, Einbauleuchten für
Normdecken, Fluoreszenzarmaturen

für 65, 125 und 215 W sowie
Straßenleuchten aus Polyesterharz.
Besonders gefallen hat uns eine
Mitteilung der Firma Alumag, die in der
heutigen Hochkonjunktur selten zu
hören ist, daß nämlich fast alle
Katalogartikel kurzfristig lieferbar
sind.

Beschichtung von Beton mit
glasfaserverstärkten Polyesterharzen

Die Farbenfabriken Bayer AG,
Leverkusen, haben in Zusammenarbeit
mit einer rheinischen Firma das
Verhalten ihrer Polyesterharze Leguval
zusammen mit Glasfasern bei einer
Beschichtung von Beton überprüft.
Die glasfaserverstärkte Mischung
wurde mit der MAS-Faserstoff-
Kunstharz-Spritzanlage aufgespritzt.
Die Probeplatte wurde den Bayer-
Werken AG zur Untersuchung
übergeben, worauf der Bericht «Leguval-
Beschichtung von Beton» abgefaßt
wurde, dem wir folgende Angaben
entnehmen:
«Die uns übergebene, mit
glasfaserverstärktem Leguval beschichtete
Betonplatte haben wir im Verlauf von
3 Wochen unter nachstehenden
Bedingungen geprüft.
Der Prüfkörper wurde in geeigneten
Klimakammern abwechselnd jeweils
3 Stunden bei +50° und—40° C

gelagert. Über das jeweilige Wochenende

war die Platte wechselnd
jeweils etwa 60 Stunden den
vorgenannten Temperaturbedingungen
ausgesetzt. Dies ergibt eine
Gesamtprüfdauer von 272 Stunden bei —40°
und 223 Stunden bei + 50 ° C.

Nach Durchführung dieser
Untersuchung ist optisch keine Veränderung

derBeschichtung festzustellen.
Die Haftung am Untergrund ist nach
wie vor unverändert gut.
Entsprechende Ergebnisse sind in

der Praxis nur unter folgenden
Voraussetzungen zu erwarten:
1. Fluatierung des abgebundenen

Betons;
2. Trockenheit der Oberfläche während

der Durchführung der
Beschichtung;

3. Mindestraumtemperatur während
der Beschichtungsarbeiten 10 ° C

4. Mindestglaskonzentration des La¬

minates: 25 Gewichtsprozent,
5. Beschleunigung des Polyesterharzes

mit einer ausreichenden
Menge Leguval K 25 R oder Di-

menthylanilin, was eine
zuverlässige Durchhärtung des Laminates

gewährleistet.
Der mit Rotstift gekennzeichnete
Rand des Prüfkörpers war schon vor

Beginn der Prüfung mechanisch ab-
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